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Brut-etlichen
Nimmer soll die Bruderliebe wanken,
Soll beharrlich, fest wie Eisen fein;
Soll stets frei in Worten und Gedanken
Sich des gegenseit’gen Glückes freun.

Nimmer soll der Neid den Bruder plagen
Wenn’s dem Bruder sollte wohl ergehnz
Soll in frohen wie in trüben Tagen
Stets mit Liebe ihn nur gerne sehn.

Immer können wir nicht glücklich leben;
Regen folgt aus Sonnenschein, «
Glück und Unglück, wechseln hier im Leben,
Wie der Mond mit seinem Silberschein.

Wo sich Brüder wahrhaft innig lieben,
Sich mit Freuden reichen stets die Handz
Niemals sich mit Wort und That betrüben,
Da besteht das schöne feste Band-

Das auf diesen dunkeln Lebenswegen
Jedem Sturm des Schicksals trotzen kann.
O! da ruht des Himmels reinster Segen,
Und der Vater nimmt sich ihrer an.

Ja, den Vater meine ich dort oben,
Dessen Kinder wir hier alle sind;
Dessen Namen ehrfurchtsvoll wir loben-
Alle die hier wahre Brüder sind.

Waldenburg, den 12. Dezember.
———-.—,.——— _..-«4—.-——·-—-—-— —--— ——===._;.__—--=-. .-——-—.—-
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Denn der Gott, der selber ist die Liebe,
Legt die Liebe in unsre Brust.
Drum, o Mensch erhalte diese Triebe
Gegen deine Brüder stets mit Lust.

  

Der Wiajorats-Herr.
(Beschluß.)

Es war am Morgen des anderen Tages-
« als die Baronin deLarme, einen Brief in der

Hand, in das Gemach ihrer Töchter trat.
Diese hatten so eben in frohen Rückerinnerun--

gen der Scene des gestrigen Abends- und des
interessanten jungen Mannes gedacht, dessen
Aeußerungen ihnen so wohlgefallen hatten.

Noch war in den belebten Blicken Jennys der

Eindruck zu lesen, den die Erscheinung Erwins
aus das unschuldvolle Gemüth des jungen Mäd-

» chens gemacht.

Ich komme Euch eine Nachricht mitzuthei-
len, die Euch überraschen wird! begann die
Baronin, indem die Feierlichkeit ihrer Haltung

die Aufmerksamkeit ihrer Töchter erregte. So

eben habe ich ein Schreiben von Alsons, dem



jungen Baron de Larme erhalten-, derseitKur-
zem aus Italien zurückgekehrt ist-, um die Gü-
ter Eures Vaters zu übernehmen-. Er bittet
um die Erlaubniß, uns hier feinen Besuch zu
machen, Und hofft, daß eine persönliche Be-
kanntschaft Von beiden Seiten nicht wenig dazu

beitragen werde, eine Angelegenheit friedlich bei-

zulegen, die nur zu lange mancherlei Mißver-

hältnisse für beide Theile herbeigeführt hat.
Wir dürfen ihn nach diesem Schreiben in we-
nig Tagen erwarten. Ich hoffe Viel von die-
sem Zusammentreffen, und bin überzeugt, daß
auch Ihr, meine Töchter, den jungen Mann,
als nächsten Verwandten unseres Hauses, freund-

lich empfangen werdet.
Jenny und Adele blickten bei diesen Wor-

ten mit sichtlicher Bestürzung zu ihrer Mutter
hinan. Ein ahnendes Gefühl sagte ihrem Her-
zen, daß dem Besuche ihres Cousins Vielleicht
noch eine andere Absicht zu Grunde liegen

könne. Auch die Baronin war dieser Mei-
nung, doch schien dieser Gedanke sie nicht zu.

beunruhigen, sondern vielmehr einem lü:ngstge-

hegten Wunsche zu entsprechen. Noch war
der Erwartete ihr zwar persönlich unbekannt-
auch war er zu lange Von seinem Vaterlande

entfernt gewesen, um ein deutliches Bild von

ihm zu erhalten, doch war sein Ruf tadellos-
und wer ihn kannte, sprach mit Hochachtung
Von ihm. Ganz anders war die Vorstellung-

welche die Schwestern sich Von ihm entwarfen.

Sie sahen in ihm nur den kränklichem Ver-

weichlichten Mann, und das unangenehme Ver-
hültniß, in welchem er bisher wegen des ihm
zuerkannten MajoratssRechts zu ihrer Familie

stand, war eben so wenig geeignet, ein günsti-
ges Vorurtheil für ihn einzuflüßem So kam
es, daß das Gefühl der jungen Mädchen für

ihren Cousin fast an Abneigung grenzte. ·-
Sie wagten jedoch nicht, demselben Worte zu

geben, —-— der leiseste Freudenstrahl- der dasl 
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Auge ihrer Mutter erhellte, war ihnen- heilig,

unb sie beschlossen, in stiller Entsagung sich
den Wünschen derselben schweigend zu unter-
werfen. Als sie allein waren, brach jedoch

der Strom zurückgehaltenen Gefühls in Theil-
nen hervor. Sie sanken sich in die Arme,

und nun begann ein rührender Wettstreit, wel-

cher von ihnen das Opfer übernehmen sollte-
das düstere Geschick ihres Hauses durch eine
Verbindung mit dem unbekannten Cousin zu

versöhnen. Eine jede wollte die Andere davon
frei sprechen, und sie des bitteren Kelchs ent-

heben, bis endlich Adele,. zu Jennyi gewandt-

Erwins Namen nannte, und diese ihr Von

Thrünen überstrümtses Gesicht auf—’s Neue an
Adelens Busen Verbarg. Jenny fühlte in die-
sem Augenblicke, daß es ein Glück geben-, das
sie bis jetzt noch nicht gekannt, ein Glück, das

alle Güter der Erde bei Weitem überwiegen
müsse, und das der seelenvolle Blick des jun-
gen Fremden ihrem Herzen zu erschließen Ver-

sprach. Diesem Himmel aber sollte sie ent-
sagen, das zarte Glück schon in sein-er Knospe
für immer untergehen sehen! Wie ein tüdtender
Nebel fiel dieser Gedanke aus die junge Saat

ihres Herzens, und sie vermeinte es nicht zu

ertragen.

In diesem Augenblicke klopfte Herr Gray
an die Thür. Er«kam, um die jungen Da-
men zu einer Morgenpromenade einzuladen.

Die Baronin, die ihre Töchter bereits erwar-

tete, schlug- einem geheimen Zuge folgend, ben
gestrigen Spaziergang vor. Es war, als sei
die Stelle durch das bedeutungsvolle Wort-
welches der Fremde zu ihr gesprochen, beson-
ders theuer geworden. Die so eben erhaltene

Nachricht hatte demselben in ihren Augen eine
prophetische Bedeutung geliehen, denn wenn

auch die alte Wunde ihres Herzens dadurch

nicht geheilt werden formte, so warf sie« doch
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den ersten Freudenstrahl in ihr Leben, und öffnete
wieder einer heiteren Hoffnung ihr Herz.

Ein köstlicher Morgen strahlte und dustetse

der kleinen Gesellschaft entgegen. Gleich Fest-
altären dnsmpften die fernen Gebirge, Von dem
Silber-bande des Stromes umschlungen, und

still wie in seliger Feier, ruhte zu ihre-n Füßen
die bräutlich geschmückte Natur.

Die Baronin stand lange betrachtend vor

der stillen, heiligen Schönheit dieses Bildes.
Sie dachte an Erwin., und wünschte ihn heim-
lich herbei. Es war, als müsse auch er Theil
nehm-ein an dem Genuß des herrlichen Mor-
gens. —- Da aus einmal übergoß hohe Pur-
purgluth Jennys Wangen. Jhre Hand be-

gann in Adelens Hand zu zittern, denn seit-
wärts auf dem schlängelnden Bergpfad erschie- ·
nen zwei Gestalten, Unter denen ihr pochendess
Herz sogleich den theuren Fremdling erkannte.
Ietzt gewahrte auch Adele die Kommen-dem
»Ein fröhlicher Ausruf entglitt ihren Lippen.
Auch die Baronin fühlte sich auf-s freudigste
überrascht, und trat Erwin mit heiterm Gruß .

Sie haben Recht gie- .einige Schritte entgegen.
habt, daß die Natur ihren Kindern nichts ent-
zieh:t, ohne sie liebevoll zu entfchädigenl be-

gann sie freundlich: Sehen Sie, welchen herr-

lichen Tag sie uns auf den gestrigen Abend

giebt! ——-Jhr Blick streift nach diesen Worten
an Erwins Begleiter hin, und überrascht von
"Dem Anblick desselben, ruhte ihr Auge lange
betrachtend auf feinen Zügen, während ein
leiser Seufzer ihrem Busen entstieg.

Schon schwebte eine Frage auf ihr-en Lip-

pen, als plötzlich die Dogge des Fremden, welche

so eben den Berg herausgekommen war- mit
dem Ausdruck der ledhastesten Freude an Herrn

Gray und Frau von de Larrne emporsprang-.
Vergebens versuchte der Fremde dem lauten
Bellen und den stürmifchen Liebkosungen des
Thieres zu wehren. Die Dogge umkreiste bald  

ihn, bald die ·Baronin, und legte sich zuletzt
sfreuinsdlich winseln-d zu den Füßen der Letzteren
nieder.

Großer Gott-! rief Jene, indem sie mit
dem Ausdruck wachsen-der Bewegung bald aus
die Dogge, bald auf den Fremden geblickt hatte:
Wer sind Sie, und wie kommen Sie zu diesem
Hunde? Er war einst der Unsere, wenn nicht
alle Zeichen trägen! Gewiß, es ist unsere Dogge,
unsere treue Dogge, die vor 16 Jahren mit
meinem Sohne zugleich verschwand!

Mist Ihrem Sohnes rief Tourville und

erbleichte. Frau von de Lasrme, die keinen

Blick von dem Fremdling verwandte, sah diese
Veränderung in feinen Sägen. Sie wankte
und ergriff Erwisns Arm sich zu stützen. Wer
ist ihr Begleiter-? fragte sie dringend. Erwin
geleitete die Baronin auf die Ra-senbank, und

ließ sich neben sie -nieder.- Um Ihre Frage

zu beantworten, begann er sich sammelnd, muß
; ich zuvörderst ein-er Begebenheit erwähnen, die

gestern meinen jungen Freund in keine geringe
Verlegenheit fegte. Er führte bis jetzt den
Namen Tourville, und galt für den Sohn eines
ostindischen Pflanzers. Nach eingezogenen Ers-
knndigungen ist jedoch diese Angabe ungegrün-
det. Das Kind, für das man ihn ausgieb-
war todt, und wahrscheinlich wurde er an

dessen Statt, als zweijähriges Kind über das
Meer entführt, während die nngliicklichen Eltern-

Denen fremder-Eigennutz vielleicht das There-erste

geraubt, den verlernen Sohn gewiß längst als
todt beweinen. .

Die Baronin, welche diese Worte mit stei-

gender Unruhe vernommen, eilte jetzt mit lei-
denschaftlicher Bewegung auf den Fremden zu,
ergriff seine Rechte, und sank, als ihr präsen-

der Blick auf derselben das bekannte Mal ent-

deckt, ohnmächtig in feine 2Irme.

Fassen Sie sich, mein Herr! sagte Herr

Gran zu Tourville, nachdem er sich von der
I
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Ursache dieses freudigen Schreckens überzeugt.
Noch Vermögen wir nichts gewiß zu behaupten!
Täuschen uns indeß diese Zeichen nicht- so
halten Sie eine theure Verwandte in Ihrem

Arm, so geht Ihr Geschick einem freundlichen
Ausgang entgegen!

Ich glaube die Wahrheit dieser Bermuthung
bereits verbürgen zu dürfen! sprach Erwin zu
Herrn Gray gewandt. Ohne Zweifel ist dieser
junge Mann das verlorne Kind, von dem Sie
mir gestern erzählt. Ein höchst wunderbares
Zusammentreffen, oder Vielmehr eine Fügung
Gottes machte mich gestern zu dem Vertrauten
beider Geheimnisfe. Ich ahnete schon gestern
den erfreulichen Zusammenhang, aber ich Ver-

mied in dem Herzen meines Freundes Hoff-
nungen zu erregen, von denen zu scheiden, all-
zuschmerzlich gewesen wäre, und überließ die
Entwickelung dieser Katastrophe einer höheren
Hand. Erwin erzählte nun, was Iener ihm
am verflossenen Abende mitgetheilt, und hatte

damit bald Herrn Grays Ueberzeugung ge-
wonnen.

Während dessen war die Ohnmächtige, Von
dem jungen Fremdling und ihren Töchtern un-
terstützt, wieder erwacht. Habe ich geträumt?
fragte sie Verwundert um sich blickend, oder
war es wirklich das Angesicht meines Phöbus-
das ich wiedergesehen? -—— Da stürzte der Jüng-
ling lautweinend zu seiner Mutter Füßen. Phö-
bus! rief er: Ia, Phöbus-, so nannte man
mich in der Kindheit! dies ist der einzige Echo-
laut- den ich aus meiner ersten Heimath hin-

über in den fremden Welttheil genommen! Es
war das erste Wort, das ich stammelte! dies

Schmeichelwort der Liebe hatte sich meiner Seele
so tief eingeprägt, daß ich es niemals Vergessen
konnte! o Gott- welch’ wunderbares Geschick!

Gestern Vernichtete ein Federstrich meine ganze-
vorige Existenz. Ich stand lebendig an meiner
Gruft. Und heut -- o heut leb ich nicht  

allein, nein! auch eine geliebte Mutter lebt
mit mir! Ich bin einer neuen Heimath, einem

Mutterherzen wiedergegeben, ach, einem unaus-
sprechlichen Glück!

Die Baronin konnte Vor Bewegung nicht
sprechen. Sie zog im Gefühl völliger Ueber-
zeugung den Geliebten, Wiedergefundenen an

ihre Lippen, an ihr Herz. Auch die Mädchen

erhoben ihre Blicke zu ihm. Als ihre Augen

sich begegneten, war es, als zöge der Geist
derNatur sie mit heiligen Banden zu einander.

Sie sanken sich in die Arme, seitwärts aber
stand Erwin mit gefalteten Händen. Keiner
ahnete, wie seine Freude unter Allen die

Reinste, die Höchste, die Edelste war.

Bald ging die lebhaste Regung aller Ge-
müther zu sanfterer Freude über. Erwin über-
nahm es nun das Weitere zu erklärem Die
Begebenheiten Beider, Zeit, Umstände, Alles
paßte vollkommen in einander. Man lebte
einige köstliche Stunden, in welchen sich ein
Räthsel nach dem Andern löste, eine beglückende
Gewißheit nach der Andern hervortrat. Die

selige Mutter vermochte kein Auge von ihrem

Liebling zu wenden. Sie streichelte sein Haar-
sie rollte wie sonst das reiche Gelock spielend

um ihre Finger. Glücklich wie ein Kind blickte

der Jüngling zu der wiedergefundenen Mutter

empor, während ein Stern der Erinnerung nach
dem Andern von ihren Worten hervorgerufen-

dem Nebel der Vergangenheit entstieg. Wäh-
rend dessen hatte sich Erwin unbewußt an Jen-

ny’s Seite gefunden. Sein feelenvolles Auge
ruhte auf dem Antlitz der Jungfrau, das in
der Verklärung eines doppelt schönen Gefühls-

gleich einer beperlten Rose, im Schmucke seli-
ger Thränen glänzte.

Was wird aber nun der Cousin sagen-
wenn er von unserm Glück und seinen ge-
scheiterten Hoffnungen hören wird? begann
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thele, einen muthwilligen Blick zu Jenny und

Erwin erhebend.
Er wird mit redlichem Herzen Ihre Freude

theilen, wenn ihm nur das eine schöne Recht,
der Platz in der Mitte seiner geliebten Ver-
wandten bleiben darf! entgegnete Erwin. Er
erhob fich bei diesen Worten, und begann, sich

ehrerbietig gegen die Baronin Verneigend! Ver-

giebt meine gnädigeTante wohl, wenn Alsons
de Larme sich schriftlich anzumelden wagte, unb
absichtlich dieser Meldung Vorauseilte? Ich

bin dieser ungeduldige Neveul Es war, als
triebe mich die Ahnung dessen- was eine wun-
derbare Fügung des Himmels mir hier vor-
behalten. Welche Hoffnungen mich auch hier-
her geführt; nie konnte mir ein schöneres Loos
zu Theil werden, als Söhnen, meine geliebte
Taute, den lang vermißten Sohn wieder zu
geben, und Zeuge Jhres Glückes zu fein!

O edler, edler Alfonsi rief die Baronin

den theuern Verwandten begrüßend- indem sie
dem Sohne ihre Hand entzog, um den seltenen

Freund desselben an ihr Herz zu ziehen. Jenny
aber Verbarg ihr, Von freudiger Ueberraschung

erglühtes Gesicht an dem Busen Adelens, deren
hohe Verlegenheit allmälig in stilles, ehrerbie-
tiges Staunen überging.

Herr Gray stand mit gefalteten Händen
vor der schweigenden Gruppe, dann blickte er
zum Himmel und rief: Ia, wunderbar sind
deine Wege, aber du führst es dennoch herr-
lich hinaus?!

Und so geschah es auch im Kreise der
Glücklichvereinten. Den gemeinschaftlichen Be-
mühungen der jungen Männer gelang es durch
das Geständniß der Creolin die gründliche Be-
stätigung jener Thatsache zu erhalten. Das
Versprechen einer großen Belohnung und ihrer
Freiheit, wenn sie den Sohn und einzigen
Erben des reichen Tourville glücklich über das
Meer geleitete, hatte sie bei dem unerwarteten

bescheidener Häuslichkeit zu gründen.

 

Ableben dieses Kindes vermocht, einen fremde-n

Knaben an seiner Statt in die Arme des sehn-
lich harrenden Vaters zu führen. «

Freiwillig that nun Emmo, Baron de Larme,

auf alle früheren Ansprüche, hinsichtlich der Hin-
terlassenschaft Tourvilles Verzicht; die glückliche
Wendung seines Geschicks hatte ihn auf tau-

sendfache Weise entschädigt.

Ein nicht minder schöner Gewinn aber sollte
Alfonsendem uneigennützigen Freunde des jun-
gen Majorats-Herrn zu Theil werden. Die
Ueberzeugung, daß Jenny’s Gemüth, dessen
reine Harmonie mit dem Seinen er tief empfand-

sich trotz seinen gescheiterten Hoffnungen in in-

niger wahrer Liebe ihm zugeneigt hatte, galt
ihm mehr als jedes andere Glück.

Seine äußere Lage erlaubte ihm, sich eine
Jenny

aber führte in dieselbe alle Tugenden ein, welche
in einem kindlichen, auf Gott gerichteten Her-
zen emporkeimen, und die uns, und alle un-
sere Umgebungen unendlich mehr beglücken, als
alle Güter der Erde.

Wenn da war.
Ein Lehrling kriegt’ nicht satt zu essen

Und mußte hungern, wie besessen.
Da thät er seinem Vater sagen: ,
Er krieg’ die Schwinsucht schier im Magenz
Es ging’ im Haus so hung’rtg her,
Als wenn halt immer Fasttag wär’ -——
Der Vater, der da wußte wohl,
Daß, wer da arbeit’t, essen soll,
Lief zu dem Meister schnell ins Haus
Und schmält mit ihm und zankt ihn aus.
D’rob ward der Meister sehr verstimmt,
Sprung deckenhoch und schrie ergrimmte
,,Sag’ selbst, Du junger Bösewicht,
Bekiimst Du öfters Kalbfleisch nicht,
Wenn da war?«——-»Freilich!« heult derJunge.
»Hast Du nicht Deine Leckerzunge
An Reis und Klösen oft erbaut,
Wenn da war?" —- „Sa,“ so schluchzt er laut
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»Hast Deinen Magen Du vergessen
Und Schweinebraten nicht gegessen,
Wenn da war?“ —- „Sa,“ so schreit er, ia,
»Wenn da war!" Doch nie war was da.

_—

DerVetter und die Cousinem
(F0rtseeung«)

Schweigen-d gingen die Drei eine Zeit lang

neben einander her und es wollte kein Gespräch
in Gang kommen, ba flüfierte Ifabella ihre-r
Cousine in«’s Ohre nicht wahr liebe Verthei-

Dienstag ist Deine Trauung-? Gewiß, entgeg-
nete Beethaz warum trägst Du so plötzlich
darnach, ich glaubte Du hättest Dir den Tag
gemerkt, der so wichtig für mich ist? Ich hatte
ihn mir auch gemerkt, liebe Beetha, entgegnete
Jsabella erröthenb, allein ich bin, wie Du
weißt, zuweilen etwas zerstreut- ich fragte des-
halb noch einmal- um zu wissen, ob ich diesem

festlichen Tage noch beiwohnen könnte, indem

mein Vormund mir geschrieben hat, daß ich
wegen nothwendiger Angelegenheiten schon Liber-
morgen in seinem Aufenthaltsorte sein sollte.

Sie wollen reisen- Du willst reifen? fragten

Bertha nnd Adalbert zugleich. Ich will nicht
—- ich muß, antwortete Isabella- nnd ihre
Stimme zitterte. Jst es unabänderlich? fragte
Adaldert von Neue-m. Unabänderlich- sprach
Isabella langsam- fast feierlich nach. Sie ha-

ben recht- Ifabella, begann Adalbert und sein-e

Stimme klang scharf, so wie sie klingt, wenn
man das Weinen oder einen Strom überman-
nender Gefühl-e zurückgedrängt hat, für ein
wundes Herz ist der Jubel und —- und wie

leid ist es mir, fiel Bertha ein, eine so lie-

benswürdige Brautjungfer verlieren zu müssen-
die mir-sie wollte fortfahren, als sie schnell

abgerufen wurde um ihr Brautkleid anzupassen.
.- Sie flog fröhlich davon und die Beiden

blieben, vielleicht gegen ihren Willen, allein

zurück Sie gehen also, begann Adalbert nach
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einer Pause, --— ja Sie haben recht, gehen
Sie, für gebrochene Herzen paßt kein Jubkk
-—— es ist mehr als Hohn -—- das todte Hekz

in der lebenden Brust -—— ach es könnte er-

wachen zum Zorne, zur Rechenschaft. Seine
Wange wurde fahl und seine Lippen bleich,
indem er dieses sagte. Aber Sie schreiben
meiner Gen-fiele boch zuweilen, fügte er in ver-
ändertem Tone hinzu- damit wir doch erfahren
können, wie Sie sich« befinden. Ach, entgeg-
net-e Jsabella mit Bitterkeit, ich lkann mir nicht
denken, daß Ihnen Allen, die so glücklich sind,
etwas daran gelegen sein wir-d- wie ich mich

befinde --—- ich meine selbst die Erinnerung an
mich müßte Ihnen unangenehm fein, ich war
doch sehr lästig während meines Aufenthaltes
hier und herzlich froh wer-den Sie im Herzen

sein, den lästigen Trauervogesl los zu sein.-—
Adalbert gab kein-e Silbe znr Antwort, und
Jsabella fuhr nach einer kleine-n Pause fort.
Sie werden also mit meiner Consine den Som-
mer wie immer hie-r anbringen. Ich werde es
machen, wie Bertha will, sie wird schon das

Beste wählen, entgegnete er. O gewiß, ent-
gegnet-e Jsabella, ihr können Sie folgen, sie
ist so gut, so ebiel, iiebt Sie so sehr, und

welche Hand führt wohl treuer-·- als die Hand
der Liebe — gewiß, gewiß Sie werd-en glück-
lich werben. O ganz gewiß-! rief Adalbert
und für einen Augenblick überzog seine Wan-
gen eine fieberhafte Wische-—- aber wann werde
ich von meiner schönen Cousine vernehmen, daß
sie sich glücklich verheirathet hat, fügte er schnell

hinzu. Ich- ich? — fragte Jfabella -—— ich
werde mich nie verheirathen. Und warum

nicht? fragte Adalbert, ohne Jfabella anzusehen-

nsnd für einen-Augenblick sah man einen Schein
von Freude in feinen schwermiithigen Augen
glänzen, der aber bald wieder verschwand. Ich
weiß keinen besonderen Grund dafür, entgegnete

Jiabella., und ihre Lippen erbleichten, allein
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ich habe an dieser Idee schon lang-e gehangen
nnb zwar mit Vergnügen. Sie wollen also-
ganz allein stehen in der Welt, von Nieman-

ben geliebt, von Niemanden gepflegt, jedem

Schicksale preisgegeben —- eine Einsiedlerin unter
Menschen. Ich habe das Gefühl in mir, ries«

sie, und ein düstrer Zug drückte sich aus ihrem
schönen Gesicht ab —- als würde ich durch

einen frühen Tod all’" diesem Uebel üsberhobem
und dann komme ich dahin, wo treue Herzen
voll Liebe für mich schlagen. Adalbert seufzt-e
und schien nach Fassung zu ringen-dann sprach .
er klar und deutlich- Sie sind jung, Isabellas,.

und schön-, schön wie die heilige Madonna und
Ihr Herz ist frei, geben Sie einem freund-

licheren Gedanken Raum-,

gern glücklich sehen- es wäre mir eine große
Beruhigung, Sie können nicht wissen-. welche
große —--

Isabella hatte ihm ruhig zsugehürtk es war-
ieine Regung in ihrem marmorbleichenGesichte
wahrzunehmen, nur bei den- Worten:: »Ihr

Herz ist frei,-« zuckte sie unwillkürlich zusam-
mem Alsdalbertc bemerkte- dies-. wandte sich ab

und legt-e die Hand aus:’s« Herz-.
stand eine Weile in

seine Hand und sagte mit fester Stimme: Ich
habe Sie erkannt- Adalbert«, Sie stehen hoch
in meinen Augen und der Himmel segne- fegne
Sie, sowie ich es wünsche, aber ich muß
diesen Weg wählen, der Ihnen für mich so
furchtbar scheint —- mag er noch so dornig
fein. Meine Geschichte ist kurz, lieber Vetter.
Ich bin eine arme Waise, allein und unbe-
achtet in der Welt ——- dies weiß ich nur zu
gUt ——— wer kann es mehr fühlen, als ich
selbst- und Ihr Rath ist deshalb der beste- der-
vernünftigste, allein ich kann ihn nicht befolgen-

das Schicksal hat meine Karten so künstlich ge-
leAt- daß ich mein Spiel verliere, ich mag es-

ich müchte Sie so-

Jssabella

tiefes Sinnen verloren--

endlich trat- sie ehdicht vor ihren Vetter,. ergriff

 

wenden, wie ich will —-—- ich liebte Einen und«

der ist mir gestorben. Bei diesen letzten Wor-
ten stürzte sie davon-aber bei dem schnellen

Enteilen war ihr ein Papier entfallen —- es

war etwas Geschriebenes. Adalbert griff da-
nach —- und obgleich das Dämmerlicht schon
etwas eingebrochen war- vermochte er dennoch
folgenden- Brief zu lesen:

— Geschlujß folgt.)-

M i s c e c I e n.
(Ereigniß aus dem Spielorte B.)«

Unter den Mitspielenden an der Spielbank in
B. machte sich ein Fremdling besonders be-
merkbar. Nur durch kleine Einsätze und hin
und wieder legte er- einen- Thaler hin.. Der
Banquier sieht den Thalermann verächtlich an,
spielt ab, gewinnt-, und wirft den Thaler unter

den Spieltisch mit dem- hühnischens Ausrufe-
»Dies -— dem- Marqueur!" —- Alles lächeln-
Das Spiel beginnt? von- Neuem.- Die Ein-
feige stehen.. Sie betragen nahe an 5000
Louisd’or.. Da tönt aus der Menge eine tiefe-
Stimmext „Va: ban(1ue!j« __.. Es war der-
F’remdlings·.— Alle Augen richten sich nach ihm.

 

»Wer ist mir Bürge?«· frägt verächtlich der
Banquiesr.. ,,Fürst F-.,«- war die lakonisrbe
Antwort; Der Banquier ist- verwirrt, zieht
die Karte ab, und —- verfpieltz Da tritt der

Fürst an den Spieltisch- stürzt diesen um, und

spricht in der-s grüßten- Ruhe:- ,,Dies ——- dem
Marqueur-!«-

(-Ein- neuer Erw«-erb«sz—weigs. Abge-
nutzte Seide war bisher zu gar nichts zu ge-
brauchen, während leinene Lumpen Papier lie-
fern, wollene Ueberreste ebenfalls noch benutzt

werden künnene Der Professor Delgenne hat
nun aber die merkwürdige Erfindung gemacht,

auch die altes-n Seidenzeuge zu benutzen und
zwar so, daß neue daraus verfertigt werden



können. Wie z. V. der Kautschek aufgelöset
und"dann wieder gesponnen wird, so löset
Delgenne alteSeidenzeuge auf und spinnt die
dicke Masse in dünne Fäden, aus denen dann

wieder neue Stoffe gewebt werden. Bei un-
gesärbter Seide ist das Verfahren ganz leicht-
bei gesärbter aber, namentlich schwarzer, hat
es jetzt noch einige Schwierigkeiten, doch hofft

man auch diese zu überwinden und die Vor-
theile dieser Erfindung brauchen nicht erst her-

vorgehoben zu werden.

(Trommelfest.) Jede größere Stadt
bat ihre eigene Liebhabereien. So sind die

Bewohner der Stadt ,,Basel« große Verehrer
von Trommeln. Jeder Knabe muß eine nach

allen Regeln der Kunst Verfertigte, solide und

Volltönende Trommel haben; es giebt eigene
Lehrer der Trommelkunst, und sechsjährige Kna-
ben trommeln bereits mit Meisterschast. Ge-

wöhnlich sieht man ganze Schaaren von Tromm-
lern an abgelegenen Orten und Vor den Thoren
ihre Cvnzerte aufführen. Aber am Montag-
Dienstag und Mittwoch, die ausAschermittwoch
folgen, ist dem jungen Volke gestattet, mit
seinen Trommeln schaarenweise oder einzeln

auch in den Gassen sich herumtreiben, dabei
nach Herzenslust auf die gespannten Felle zu
schlagen und alle Marsch- und Trommelweisen

der Welt nachzuahmen. Es ist dann ein Lärm-
als ob der Feind im Anzuge wäre. Ia selbst
Erwachsene thun sich während dieser Tage zahl-
reich zusammen- halten bor Tagesanbruch und
Nachts vor Schlafengehen einen Umzug in den
Hauptstraßen und trommeln dabei so gewaltig-
daß die Fenster klirren. Mit diesen drei Tagen

endet für Jung und Alt das Trommelfest.

G" Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint, ist durch alle Kionegi.
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Tags-Begebenheiten.
Berlin. Jn der Nacht zum 1’7.‘ V. M. raue.

_ den Viele Kostbarkeiten aus dem Schlosse Groß-
Ziethen, Eigenthum des Verst. Fürsten Vlüchek,
geraubt. Darunter war auch der Degen, den die
Stadt London dem Fürsten Verehrt hatte und
dessen Damascener-Klinge allein 100 Guineen
(700 Thlr.) gekostet hatte. Der Polizei-Director
Dunker hat die Diebe in Oranienburg und Gem-
men entdeckt und die meisten Gegenstände Vor-
gefunden. Leider ist Vieles Von Gold und Sil-
ber eingeschmolzen und die schöne Damascenet-
Klinge in Stücke zerbrochen.

Wald enburg. Am 3. December c. Abends
nach 10 Uhr wurde auf der Straße zu Lang-
waltersdorf mit seinem Fuhrwerk der Bauersohn
Johann August Lubich aus Neudorf, 22
Jahr alt, todt aufgefunden. Der Verunglückte,
welcher zu Langwaltersdorf angehalten hatte, wurde
——- wie vermuthet wird —- beim Wiederaufsetzen
auf den Wagen mit den Rädern beim Mantel
ergriffen und zu Boden geschleidert, daß sein Tod
augenblicklich eintreten mußte. ———— Am 4. Decdr.
Vormittags wurde die Vleichgehülfenfrau Joh.
Marie Schubert aus Jauernig mit ihrem
einjährigen Kinde Carl August in ihrer Stube
todt aufgefunden. Die p. Schubert, welche an
Krämpfen litt, hat wie zu Vermuthen steht, in
der Vorhergehenden Nacht die Krämpse wieder
bekommen, während derselben das Kind in den
Armen gehabt und ist aus dem Bettes gefallen
resp. wegen Vlntübersüllung iikGehirn Verschie-
den und hat das Kind auf diese Weise ersticken
müßen.

Auflösung des Räthsels in M 49.:
Strohkranz.

N ä t h s e I.
Jede Silbe klingt wie ein Mittellauterz des

ganze Wort bedeutet etwas , was auf jeden An-
fang folgt. —-
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Chronik

KirchspierWardenburg v.-"29. November b.
12. Dezember. "

Geb. Den 21. Nov. dem Maurer Busch in 2mm.
3:. Den 19. bem Müllermstr. Herbst in O.-Waldenb.
T. Den 24. dem .Vietualienl)dlr. Stolz hies. S. Dem
Bergen Neumann in Dittersb. T. Den 22. dem Bergm.
Lbhrich in Neuweisstein T. Den 20. dem Porzellains
maler Weidermann hieß-T. Den »25. dem Steige;
Sommer in Hernied. T. Den 18. dem Sibornsteinfeger
Hennig hies. T. Den 27. dem Bergm. Keller in Altw.
S. Den 23. dem Schlosser Hartwig das. T. Den 30.
dem Maler Hanke in Sperma). S.. Den 24. dem Schuh-
macher Schwenke hies. Te —-

" Gest. Der J. Fischer in O.-Waldenb. E. 10 -M.
an den Rbtyelm Des Maler Schönberg hies. S. 11
5m. am Zehrfieber. Des Tagel.- Schoiz in zum. S.
2 M. an Krämpfen. Des Fuhrm. Beer hieß-Fu 46
S. 6 M, an Geschwulst. Des Schuhm. NenmannshieL
Fr. 33 J. 6 M. an Nervenschwinds. Tischler Süßmanni
in Dittersb. 64 I. an-Geschwulst. Der R. Maier in

« Altw. T. 5 M.,an Krämpfem Des Knecht Kober das.
S. 9 J. 10 M. an Kräinpfen.« Hospitalit Hiltmann
hies. 69 J. am Schlagfl.

Parochte Waldenburg V. 1. b. 31. Nov.
b sGeb. Den 26. Octbr. dem Lohgerbergtzc Albrecht
ie . z.
6. Dem Großgärtner Scholz in Althain T. Den 7.
dem Bergtagel. Folert in Dittersb. S. Den 10. dem
Porzellainmaler Johnen S. Den-U. dem Schuhm.

ff.„_hfi—

Beyer in Altw. S. Den 13. dem Bergm. Hentschelins
Hermsd; T. Den 3. dem Förster Priegner in Neuhaus
S. Den 16.. dem Typographen Peucker hies; z. Den _
20. bem Tischler Seraphin in Altw. ‚E. Den 23. dem
Damenichneidee Hoffmann hies. ß. Den 24. bem Bergh.
Kur-z hies. S. -

Getr. Bergm. Böhm. mit Ros, Nanpach in Altw.
Bergm. Ludwig mit Karol. Langemack in O.-Waldenb.

Gest. Des Fabrikschlosser Nitsche in O.-Waldenb.
»T. 1 J. 1 932., an der Auszehr. Maurerpolirer Puder
‘m O.-Waldenb. 30 J. Des Porzellainmaler Jakelhiest
S. 3 M. an Krämpfem Den 1. Dezbr. des Schuhm.
Beyer in Min». S. 21 T. an Krämpfen. ·

Kirchsp. Wustegeersdorf v. 6. Octbr. b.

_ Geb. Den 22. Sept. demanx Neumann in Ober-
stersd. ß. Den 27. dem Inn-. Kramer das. ß. Dem
III-Listen Grunsmann in Dokfbach ß. Dem Bleichae-
bester Schar bar. x. Den 29. dem Spezerei-Krämer
Tscherbst in Oeergiersd. S. Den"16. dem Zimmerpolier
särmer in O.-Rudoiphsw. S. Den 7. Ottbr. dem

Den 2. Nov. dem Handelsm; Bittner in Altw. .

' Blümel in O.-Rudolpi)sw.

«Abzehr.

’ Bleicher May bar. 8:. Den 8. dem Bauer Sturm daf.
S. Den 4.’dem Frei-Hm Nosner in Kaltwasser -..T
Den 13. dem Schuhm.Seidel in Obergiersd. S. Dem
Inw. Kamler in O.-Rndolphsw. S« Den 10. dem
Schuhm. Wieland das. E. Dem Erb- n. Gerichtsfcholzen
May in Dornhau S. Dem Weber Wird in Falkenberg
T. Den 19. dem Inw. Schmidt in O.-Nudolphsw. S.
Den 23. der Unvereyel. Heinzel das. todterSU Denl9.
bem an. Kramer in Obergiersd S. Den 21. dem
Fkkdgtrs Tichersig in Obergiersd. E. Den 29. dem
Heim Kamler in Neugier-Hin todter S. Den 20. dem
Inw. Geisler in Dörnhau T. Den 27. dem .Webe«r
Korn in Rudolpbsm T. Den 29. demFreigtr. Berger
das. T. Den 30. bem Schuhm. Kramer das. todter S.
Den 3. Nov. dem Freistückner Hillmer das. T.·- Den 1.
dem Juw. Fellmann daf.T.. Den 2. dem Weber Vogel
in« Dorfbach T. « Dem Vleicharb.Wünsch inDörnhan T.
Den 4. dem Bauer Hoffmann in Obergiersd. T. Den·
12. bem Erbschmied Gärtner daf. S. Dens14. dem
Hält-. Süßmitt in Reimsbach todte ß. Dem Häusler «
Klingberg in O.-Rndolfsw. S. Den 15. bem Schuhms
Kamler in Lomnitz S. Den 18. »dem Manier Nauer
in Donner-an T. . _

Getr. Weber Vurghard in O.-.Wüstegiersd. mit
Hel. (Schauer, in N.-Nudolphsw. Jgs. aneignen-in
Lehmwasser mit Jgfr. Wilh. Hoffmann in Niedergiersd.
Oekonom Kötjler in N.-Wüstegiersd. mit der Wittwe
Staffel in Donneran. WittweeNosemann in Kaltwasser
mit Igfr.Henr. Wiesner das. Wittwer Hanfchmann in
O.-Wüstegiersd. mit Sus. Knoblich das. Jgs.Herrfort
in Lomnitz mit Saft. Ratot. Hirte in Donneram Jgs.
Haak in Michel-Id. mit Saft. Christ. Seil-er in N-

Zlgktftegiersd. Jgs. Thiel in Neimsbach mit Saft. Sus.
Pipke das. Igs. Hänsler in Kaltwasser mit Saft. Joh.

Wittwer Kammler in Lom-
nie mit Saft. Marie Wieiland in O.7Nn«dolphew. Tischler
Rentner in O.-.Nudolphsw. mit Saft. Marie Großer daf. ·
Jungges. Neigefind in Dornbsan mit Saft. Wiesner in
Lamm-z. Jungges. Wahr-er in O.-Wüstegiersd. mit Jgfr.
Freihals bar. Jgs. Wieiand in Nr-Wüstegier6sd. with-m
Reimann das. ZWittwer Niesel in Faikenberg mir Igfre
Müller in O.-.)iudolplzsw. Wittwer Gärtner in Don-
nereiu mit Wittwe Hoffmann in N.-Wüstegiersd. Jung-
ges. Welz in Neu-Wüstegiersd. mit Maria Muschner in
Beuthengrund. Weber Thiel in N.-Wüstegierso mit
Beute Pufch dass Zimmerm Großer in O.-Nudoipl,ssw..
mit Christ. RdenerbaL Pachtschankwirth --Kramer in
N.Ru-dolpbsw. mit Karot. Hanke das- Zimmerm. Leistrig
in O;-Wüstegiersd. mit Beate Weist baf.

Gest. Des Erbschmied Hoffmann in N.—·Wüstegiersd.
St 3 2m. an Schwimmen. Bleicher Hktschbetgerin
Oelberg b. Brannau 67 J. 5 M. am gemeine. »Den
Bleicharb. Peschel in Neimsbach Frau 3+ 3.9 M. an

Atiszügler Sturm in« O.-Rud01p-L)sw. 66 J.
Wittwe Seydel in Doribach 78.Je9 M. an Tit-zehr.

Frau Bieichacb. Sturm in Q-11 M. an Asterichm



Rudolphan 48 J. 2 M. an Brustwassersucht. Des
Schuhm. Seydel in O.-Wüstegiersd. S. 11 E. am
Stickfluß. mit. Weiß in- O.-Wüstegiersd. -7i J. 10
M. an Alterschw.
im. an Schleitndautentz. Frau an. Schilling in Q-
Reidolphsw. 51 J. an Krampfen." Deanm Klemm
in O—-.Wüstcgiersd. S. 3«M. am Stickfluß. Weber
Neumann in Falkenberg 85 I. 7 M. an Alterschw.
Bleicharb Schäl in Ni-Rudolpbsw. 50 J. an Alt-zehn
Wittwe Hanschmann in N.-Wüstegiersd. 75 I« 2 M.
an Alterschw. Frau Bleicharb. Menzel in N.-Wüstegiersd.
45 S. 1 M. an Milzverbartung. Des Bauer Weiß in
O.-Wüstegiersd.T. ös. 9M. an Unterleibeentz. Jgfr.
Hoffmann in Falkenbera 51 J. 11 M. an"?tbzel)r. Jgfr.
Langer in Ddrnhau 53 «J. 10 M. an Wassersucht. Frau
Held Seydel in.Lomnisz, 67 J. 1 M. an Abzehrung.
Frau Inw. Pause in M.-Wüstegiersd. 35 S. 9 M-. an
Lungenschwindsncht. .

Selbstmord. Der Tagearb. H. Welz aus Ne-
Rudolpbem wurde im Walde an einem Baume hängend
todt gefunden.

Kirchsp.eaugwa1tersd. v. 1. b. 31. Sept.
_ Geb. Den 1. 9216:. dem gew. an Knoblich in

Niederwaltersd. 6. Den 3. dem Freihslr. Schmidt
' bit-f. S. Den 1. dem Erbschöizen Kolbe in Nie-dermal-

tersd. T. Den 5. der Karol·. Hofmann hies. S. Den
1—1. bem Inn-. Werner in NeimswaldauxS Den 13.
der (Eleonore Schreiber in Gbrbersd. 6. Den 24. dem
Juw. Wehner hies. ß. Den 26. dem-Holzhdlr. Müller
hies. S. Den 26. bem Freihslri Bartel in Gbrbersd«.
6. Den 26. dem Kleingtr. Elter in Steinau 6. Den
23. dem Inw. Wiedemann in Neimswaldau ß. Den
29. dem Schneider Krause in N.imswaldau T. Den
31. bem Freihslr. Späne! hies. T. T"

Getr. Bergm. Werner in Dittersbach mit der Wittwe
Müller hies. « Schuhm. Urban mit Jgfr. Ieb. Kramer
hies. Gottl. sReimann in Reimswaldau mit Karoline

- Banger hies. .
Gest. Des Weber Spalte bief. z. 1 I. 6 M. an

der engl. Krankheit. Des Weber Langer hies. T.- 9 J.
' am Nervenschlage. Der Karat Klose in Freudenburg
6. 1 J. 7 M. am Zabnf. Des Weber Walter hies.
T. 1 J. 6 M. an Abzehr. Des Inw. Hofmann hier...
T. 15 J. ans Abzehr. Der "Eteon. Fischer in Neuns-
waldau ß. 2 M. an Schwammen. Bauer-Auszüg7er
„Rennie in Gbrbersd 69 I. 79?. an Alterfchw. Des
San). Schubert in Reimswaldau-S. 8 M. an Krämpfem

..Kirchsp. Charlottenbrunn V. 1. b. 31. Okt.
Geb. Den 8. Sept. dem Steiger Brauner in M.-

Tannh. T. Den 15. der Joh. Krause·hies. ß. Den
‘20. dem Weber Raabe in Lehmwasser T; Den 4. dem
Kaufm. Dbring hies. ß. Den 4. Okt. dem Nobothhslr.
Gärtner in Wäldchen 6. Den 16. dem Feldgtr. Gärtner
das; 6. Den ‘30. Sept. dem Lohgerber Pohl in M.-
Tannh. S. .
eben T. Den 22. 911. dem Bergmann Biedermann in
O«-Tannh. 6. Den 20. dem Weber Seidel in 92.:-
ßannb. T. Den 17. dem Bergh. Giesemann hieß S.
Den 23. dem Freigtw Haåschmann in M.-Tannd. S.
Den«28. dem Weber Werner in Lebmwasser T. «

(Setzt. Holzhdlr« Schal mit-Jgfr. Ing. Pohl in
Lebmwassen Leinwandhdlr. Bergmann in Sorgau mit
Saft. Sus. Süssenbach in Oz-·Tonnh. Kleingtr. {neu
mit-der Wittwe Hildebrand m Ledmwasser. Frechen-.
Schneide- mit Saft. Carol. Schredt en O.-Tannp.

Erbmüller Wiukler daf." 40 J. ä-

" an acutem Fieber.

Den 26. dem Schullebrer Linie in Wald-— -

Gest. Dee Hofegtr. Kramer in «M.-Tannh. S
8 3. am Schlage. BrettschueiderBlümel in N.-quth
ß. 3 J. 6 M-

_ Kikchsp.«Fried1aus v. 1. Okt.·b. 30. man.
Geb. Den 28. Sept. der (Samt. Langer in Schmidted.

' T. Den 30. dem Hslr.. Barthel in Unfrieder Den
26. dem-Bauer Ramme! in thlenau T. Den 1. Okt.
dem Schuhm. Knoblich in Neud. S welcher den 26.

‘ starb. Den 29. Sept. dem Appreteur Knoblich daf.T,
Den 9. Okt. dem Bauer Bergmann in Raspenau S.
Den 22. Sept. dem Weißgerber Huhndorf hies. T.
Den 9. Okt. dem Hele. Rösel in Altfriedl. 6. Den
28. Sept. dem Hslr. Bürgel in Gdhlennu 6. Den 4.

_.9Et. bem 51mmerm. Pobl in Hof-Göhlenau 6. Den
10. dem Hausg. Tauber in AltfriedL T. Den 12. der
Carol. Bergmann das. 6. Den 9. dem Biehhsdlr. Freund
daf. 6. Den 28. Sept. dem Weißgerber Jahn bief.T.
Den 20. Okt. dem Hslr. Büttner in thlenau E. Eben
-17. bem Mater-er Blümel in Neud. 6. Den 24. dem
Hausg. Bergmann das. Zwillingsf. Den 22. dem
Schankpächter Weiß in RaspenauT. Den 28.dem Schul-
«lehrer Vogt in Neudorf 6. Deu 16. dem Maurerpos
lirer Schatz hies. T. Den 11. dem Maler Schindlu-
hies. 6. Den 27. dem Hausgen. Liebichxsin Göt)lenan
S. Den 1. Nov.v dem Zuchner Ihmig hies. 6. Den
29. 911. dem Held Weiß in thlenau 6'. Den 2. Nov.
dem Tischler Jungnitsch in Neud. E. Den 4. dem Haus-
genoß Wieland in Gdhlenau ß. Den- 25. Okt. dem
Schmied Schöde·hief. T. Den 4. Nov. dem Bauer
Bergmann in thlenau S. Den ·6. Nov. dem Tagearb.
Kraufe hies. 6. Den 18. bem Schneider Stumpe in
Altfriedl. 6. Den 10. dem Bauer Knoblich das. S.
Den 14. der Christ-. Konrad hies. T.

Getr. Fleischer Krebs hies. mit Rosine Musng tu
Hof-Gbl)lenau. Aug. Deufe in thlenaumit Saft.
Christ. Rauer in Alesriedh Steigen. Jung in Rosenan
mit Marie Luwig das. Stellmacher Stief in Rosenau
mit der Wittwe Kammel in Neud. Jgs. Schmidt in
delenau mit Jgfr. Sus. Kranse das. George Knob-
lich in thlenau mit Jgfr. Sus. Würfel in Altfriedi.
Gottfr. Bergmann in Rosenau mit Anna Wieland daf.
Steinmezzer Seidel in Naspenau mit Anna Adam daf.
Jgs. Würfel in Altfriedl. mit Saft. Marie Deuse def-
spachtmuller Elsner in Altfriedl. mit Dorothea deerie
Habendorf. -

Gest. Schneider Seiler in thlenau 58 J. 11 M.
Des an. Biefel hies. E. 1 J. 5

M-. am Stickflnß. Schuhm. Rudolph hies. 58 J« U
M. an Rückenmarkslåhmnng. Müllerprofessionist Seide-l
·t)ies. 48 J- 9 M. an Wassersucht. Des Freihslr. Scholt
in Gdhlenau E. 2 J. 4 M. an Abzehr. Des Bauer
Berg-wann in Altfriedl. 6. 1 J. 6 M. an Libzehrtmgs
Steinmezzer Seidel in Nofenau 29 I. 6 am. an Reve-
venschw. Hausg. Nauer in Altfriedlx 66 J. 3 M. am
Schlage. Des Bäcker Jlchntann inNeudoef T. 11 Ms
am Bahnen. Der Inl. Wiesner in Altftiedb ß. 1 J-
1 M. an Abzehr. Wittwe Bruchmann hies; 65 So Z
2m. an Gehirnschlag. Des Hausgen. Bergmann in Neud«
ZwillingSL 11 T. u. desselben ältestes 20 z. am Stich
fluß. Des Hausgen. Krause in belenau Frau 22 I—
11 5m. am Nervenfieber-. Des Heir. Bbhm in Roseng-
ß. 20 J. 5 M. an Abzehr. Des Hausgen. Seilek II
Gehn-w z. 2 M. an est-zehn Des Schneider Kalt
in {Roman 6. 6 am. am Zabneen



Kirchsp. Freiburg v. 21. Ort b. 20. Nov.
Geb.v Den 8. Nov. dein Tischlermeisir. Hellbig in

spotsm'gß. Den 9. dem an. Oder in Kunzend. 6.
Den 10. dem I-nw.« Hildebrand das. 6. Dem Gutsbes.

Ludwig in Poleniiz S. Den 11. dem Gutsbes. Hertel
in Zirtau T. Den 13. dem an. Hilsein Fröhlichsd.
S. Den 14. bem Stellbes. Gläser das. T. Den —13. dem
Handschuhmachermst. Kliem hies. T. Den 17. dem Jn-
wohn. Albrecht in Zirlau Z. Dem Inw. Kammlcr in
Kunzend. T. Dem .an.-And.ers in Potsniiz T. Dem
Zimmerpolierer Müller 1,181. 6. Dem Inw. Hoffmann
in Zirlau S. Dem Freihslr. Paul in Polsnitz T. Der
Hel. Kummer in Kunzend. S. Den 18. dem Ilhrmacher
Priesig hies. 6. Dem Schmi·edemstr. Müller in Zirlau
E. Dem Fr-eihslr. Wiihelm das. 6. Dem Hosehausier
Tamm in Fröhlichsd. 6. Dem «Freit)slr. Schatz Kun-
zend. 6. Den 21. dem Weisgerber. Lader hies. 6. Der
spauline Zwiglinsky hies.-T. Den 22. Nov. dem Gutsb.
Hanke in spolsnitz T. Den 24. dem Zimmerpolirer Schiller
das. T. Dem Schuhm. Lesfler hies. 6. Dem Zimmer-
polirer Hoffmann hies. S. Dem Weber--Hildebrand in
Fröhlichsd. T. Der Jul. Schramm in Kunzend. T.
Den 26. dem Stellbes. Meyer in Polsnitz S. Den
27. dem Niemer Theet hies. T. Dem Inw. Kleiner
in Kunzend. 6. Dem Riemer Knoblich hies. S. Den
29. dem Stellm. Hillmer..hies. 6. Den 1.f Dez. dein
Inn-. Schubert in Zirlau 6. Den 2. dem Hofegtr.
Unser-ge in Polsnitz T. Den 3. dem Eisenbahnbeamten
Schutz hies. T. Den 4. dem Schullehrer Schröter in
Kunzend.T. Dem Gutsbes. Hoffmann in Zirlau 6.

. Getr. Freihslr. G. Blümet in Gådersd. mit J«gf.
M. Müllerin Polsnitz. Inw. E. Caspar hies. niit«E.
Jlchner. Inw. G. Schmidt in Polsniiz mit J. Scharf.
Schneidermst. Gammert in Quolsd. mit (E. Nerger in
Kunzend. Schuhmachermst. Kitschmann mit Saft. Ernst.
Faltenhahn in äirlau. Tischlermstr. Wittich hies. mit
Jgfr. C. Reichelt. Inw. G.Weiß hies. mit N. Hans-eh
Stellbes..Schüt in Fröhlichsd. mit E. Hånsel in Zirlan. ‑
Cosfetier Maasin Salzbr mithsr. Louise Wittwer hies.

Gest« Frau E. Pluschar in Knnzend. 77 J. 8 M.
an Alterschm Des Tischlerinst. Seidel inPolsnitz Ei. 4
S. 10‘931. an der B äune. Des Stellbesx Förster in
Kunzend.v Yflegkst o I. 7 M. an Geschwulst. Wittwe
Caps hies. 51 J. 2 M. Des Inw. Galle hies. S. 1
932.. an Krampfem Des Handschnhmachermst. Kliem"hies«.
T. an Schwache. Des Fabr.-Schmied Franzke 6. 1
M. an Krämpfen. Des Freist"ellbes. Opitz in Polsniiz
6. 8 M. an Auszehr. Frau Heinhotd hies. 59 J. an
Auszehrung. Des Freihslr. Scholz in Kunzend. S. 4
T. an Schwäche. Der Paul. Zwiglinsky in spolsnitz
ß. 18 T. am Stickfluß. Fieifcher Müller bies. 74 J.
anwterfcbro. an. Seidel in Fröhlichsd. 73 J. 9 M.
an Alterschw. .

Kirchspiel Gottesberg v. 1. b. 31. 611118.
Geb. Den 5. Ost. dem Ferd.« Proll·hies. 6. »Den

12. dem Feldgtr.Rauprich in Attlassig T. Dem Bergh.
Gansel in Nothenbach 6. Den 18. net Jul. Tyaslcr
hies. T. Den 15. dem Bergh.Tscherstch hies.T. Den-
13. dem Tischler Jhmig in Aitlassig 6. Den 20. dem
Bergb. Büttner hies. 6. Den 24. dem Steinhauer
Verger in Attlåssig 6. Den 20. dem Müller Hühner
in Oberhermsd. 6. Den 22. dem Jniv. Schatz hies.
T. Den 23. dem Glbckner Friese hies. T. Den 27.
»dem Freihslr. Bentur in Liebe-red. 6. Dem Bergh.

als Wochenkind.

« an Geschwulst.

Sprengel in Neuhohnd. T. Den 31.- dem Wirthschaster
Jentsch in Kohlhan T. H - .

Getr. Bergm. Diettrich mit Charl. Gansel hies.
Bergm. Wieland hies. mit Jgsr,Carol.Berger in Kohlef
hau.' Tuchmacher Babel mit CarolrSchiefer hies. Hand-
frdhner Ludwig mit Jgsr. Anna Würsel in Fellhammm
Bergm. Nusfler mit Carol. Pätzold in Neühohnd. Bergm.
Krolopp mit Christ. Gramsch a. Nawich « «

‘. Gest. Gottfr. Schbbel in Fellhammer 17 J. an
Lungenschwindsucht. Des Barettmacher Kinner hies." S-

Des Bergm. Elßner in Fellh. T. 5
Partikulier Ender in Neuläßia 74 J.

Wittwe Pflug hies. 71 J. an Cntkräft.
Gottl.—Scholz hierf. 17 J. an Brustschaden.. Wittwe
man-se hierf. 66 J. an Geschwulst« Des Bergm« Tho-
maß in Altlaßig IT. 3 M. Auszehr. Des Berghauer
Albrecht hiers. T. 2 J. an Auszehr. Gottfr. Köhler
hierf. 14 J. am Brustkrampf. Des Tischlermst. Här-
zer hierf. 6. 5 M. an Steckfluß. . «

Kirchsp. Dittmannsdorf b. 1. b. 30. Nob.
Geb. Den 20. Ott. dem Bdttcher Kaßner hies. T.

Dem Tagel. Thiel hies. 6. Den 29. dem Stellbes.
Steinberg hies. T. Den 26. dem Tagel. Volke in
Barstn S. Den 18. dem Zimmerges. Schober hies. z.
Den 4. Nov. dem Tagel.Fischer in Schenkend. 6. Den
1. dem Maurer Seiler das. T. Den 2. dem Stell.bes.
Rdßner das. 6. Dem Weber Ullrich das. 6. Den 3.
dem Stellbes. Steinberg hies.T. Den 12. dem Schmied
Schneider in Khnau 6. Den 15. bem Weber Rennek
in Neussend. S. Den 20. dem Bergm. Erkmann in

M. an Aus-zehn

-N.-Craußend. S. Den 13. dem Hslr. Scharf in Kohlhau
. Den 20. dem sWeber Krause hies.«T.

, Getr. BergmkSüssenbach mit Jgfr.Nößner«in N.-
Craußend. Lohnweber Hiitmann mit M. Pförtner in
Schenkend. Weber Wehnerjmit Joh. Büttner in Seitenb.
Wittwer Ståhr lmit Rosan Fischer in Schesnkend. Dienst-
knecht Schneider in Tannhausen mit A. Rat)! in-Barsd.
Tischlergeß Keller mit Jul.Fiebig in Neussend. sWeber
Becker mit Christ. Hoffmann hies. Weber Herdlerin
.Rnnan mit Jgftx Tschirner··in Schenkend. Stellbes.
Fröhlich mit A. Leupold hies. Stellbes. Hühner in.
Schenkend. mit Saft. Grundinann in Kx)nan. Pachi-
schmied Titze mit -Jgsr. Gärtner in Hohgiersd. Tischler--
Ruhm-in Sorgau mit Saft. Louise Niedet hies.

Gest. Des Stellbes. sodaan in ·Schenkend. Ssp 6'
M. am Schlagstuß. Des Webcereistritz das. 6. 7..
M. an „Krämpfen. Des Freihslr. Seidel in Barsd. 6.
5 M. an Krampfem Des Bauergutsbes. Hähnet hies.
T. 31 J..5 M. an Auszehr. lDes Tagel. Tamm in
Neussend. Zwillingss. 10 M. am Schlagfluß. Des
Fuhrm. Maiwald das» T. 1 61. an Schwäche; Des
Tagel. Hühner das. ß. 14S. an Abzehr. Die unverehel.
Springer das. 60 J. 6 M. an Wassersucht. Deanw.
Findler das. ß. 358. 6 M. an Strümpfen. Des Bergm.
Paster das. Frau 58 J. 8 M. an Unterleibseiitz.
 

Bekanntmachungem _

6anffagnng.‘
« Allen denen, welche meiner Frau währean
ihrer Krankheit sich so menschenfreundlich bewie-
sen, so·wie auch Allen die sie zu ihrer letzten
sRuhestatte begleitet haben, sage ich meinen tief-



gefühltesten Dank mit dem Wunsche, daß Sie
der Höchste noch lange vor ähnlichen Schicksal
bewahren möge. ’

' . Waldenburg den 10. lDecember 1844.
C a r l N e um a n n, Schuhmachermstr.

Bescheidene Anfrage
an, den eraminirten Blitzableiter-Verfertiger und

Schlossermeister Herrn Kallina
Da Sie unlängst so viel von schlechten Blitz-

ableitern geschrieben, so kann ich nicht unterlassen
zu fragen: wie es wohl kommt, daß Sie sich
um sdie so entferntstehenden besorgen, während
Sie sich, auf die ja der Nähe stehenden Von
andern müssen aufmerksam machen lassen, wie
z. B. der des Herrn Dense, wobei Sie aüch
die Spitze, als nicht dienstbar befanden, worüber

ich mich sehr wundern muß, daß »meine Ver-
goldung nur gerade hier-so schlecht gewesen sein
soll, sda ich Ihnen doch schon Viel Blitzableiter-

- spitz-en vergoldet habe, welche bei derselben Güte
schon seit12 Jahr-in und länger, noch immer als
gute Ableiter die Häuser schützen, während die-
ser schon in zwei Jahren nicht nur, nicht mehr
dienstbar sondern sogar nachtheilig geworden ist,-
und wenn Sie eine dergleichenSpitze nicht un-
ster 3«rthlr. liefern können, so liegt wohl die Ur-

sache nur darin, daß sie um 1 rthr. mehr Dienste
leisten muß. —.—- Auch« kann man mich noch nie
einenBetrügerei überweisen, daß ich Blitzablei-
tersprtzen blos mit einem Firniß überzogen hätte.
wie diese gewesen sein soll. Betrügereien möge-i
"(nach Jhreneignen Worten in Nr. 39 des Au-
zeigers b, Geh-BL) bei dergleichen Arbeiten ge-
nug borkommem so wie p. Dense auch überzeügr
zu sein glaubt, nur läßt sichnichtimmer bestim-
men, wer der Betrüger ist. Es sollte mir über-
haupt lieb sein, wenn ich erfahren könnte, wer
»wohl besagte Spitze vergoldet haben mag, uns
zu welchem Preises Ich bin neugierig, wie lang-
wohl andere Von mir vergoldete Spitzenals taug-
lich stehen werden, wie z. B. die erst jüngst von
Herrn Nieke bestellte und Von Ihnen selbst aufge-
setzte Blitzableiterspitze dienstbar sein wird, welche
doch« bedeutend größer und doch nicht viel then-
rer ist, als die des p. Deuse und dennoch von
Ihnen als gut befunden worden sein muß, in-
dem Sie solche ohne weitern Einwand ausgesetzt
haben; oder sollte sie etwa durch Ihre Jungen
ausgesetzt und dadurch die Güte übersehen wor-
den serns Einem geneigten Bescheid entgegen
sehend . "

‑ « F.»· Warmbt, -
BlitzableiterspitzemVergolder u. Gürtles

in Waldenburg.

Die LebeeesversichemeegsBank "f. D. in Gothm »
bringt im nächsten Jahre den Ueberschuß des Versicherungs-Jahres
Vertheilung Derselbe betragt 144,470 rthlr." 21 sgr., und gewährt eine Dividende von —— 24 pro
Cent -—— welche auf noch bestehende Versicherunge

1840 unter ihre Mitglieder zur

n, durch Abrechnung ans der nächsten Prämie, auf
erloschene Versicherungen, durch Baarzahlung an die Inhaber der bezüglichen Dividendenscheine ge-
währt wird. ‑‑‑ Wer noch Dividenden auf Prämien aus« 1839 zubeziehen hat, möge nicht säu-
men-die betreffenden Scheine bis zum Präclusivtermin den 20. November 1845 zur Erhebung der

lZahlung einzureichen.. Mitpzesex 201565538 erbfeten sich zu Vermittelung weiterer Theilnahme ander Bank, welche
sichauch m diesem Jahre eines so ansehnlichen Zugangs zu erfreuen hatte, daß die Zahl ihrer Mit-
glieder auf 12,800 Personen, die Versicherungssumme auf 2072 Million Rthlr., und das Capitab
Vermögen auf 3,860,000 Rthlr. gestiegen ist.

Derbaldige Beginn des neuen Jahres dürfte auch für Manchen ein erwünschter Termin sein,
sich bei der · .

Feuerversichertmgsbank f. D. in Gotha
zu Versicheru, und laßen wir auch dafür jederzeit unsere-- Vermittelung eintreten-sowohl in Versiche«
rungen von Grundstücken,-Mobilien, Waaren, landschaftlichen Borräthen und

. Waldenburg den 119 December 1844. »

w—v

Geräthschaften. —-

Ziebig se Clime.
Einzahlungen für die in Bau begriffenen Eisenbahnen, vwie im mithin Monat zur Märckischs

Schresijchew und Wilhelmsbahn, vermitteln jederzeitsür diejenigenso daran Jntresse nehmen.
Waldenburg den« 11. December 1844.

Ziebig 8: Comp.

 



s Concert-2cnzeige.
Zu dem auf Sonntag den 15. d. .M. unter

Mitwirkung geehrter Künstler, im Gasthof

»zum schwarzen"Bär« in Freiburg
stattfindenden '

großen Instrumenlal - Eunrert,«
ladet hierdurch ergebenst ein.

Freiburg den 9. December 1844. _ . »
·· Nichter, Mustk-Dirtgent.

Das Nähere die Anschlage-Zettel.

s“: 4:0 CZ- J... 6... CL- J’a 4.?5 du« 9:0 5‘." x“. . ::.:.q" CZ-
q'.‘ HI- ’o'o' »id- '04“ fu« ’o‘.‘ sae- 'o’.‘ Bis n" Bis "o‘e «- 5.- Je

OTHE Fu eitguhV erkauf ;.··«;.;
2.2:: Eingetretener Verhältniße halber bin ich ex-
|0w.p.... gesonnen, mein, von der Frau Scholz Irg- zz

Eismann 1843, geerbtes Groß-erIhauekgut,x-

gis-Nr. 12 «-zu"Bärsdorf bei Kynau, aus freier 31.:: -
ex- Hand baldigst zu verkaufen. Lebendes und ä}:
esstodtes Jnventarium befindet sich im guten III-
{s Zustande. Kauflustige können sich - beim ex-

zkse Unterzeichneten zu jeder« Zeit melden. :Z.::

Bärsdorf bei Kynau benö. Dec. 1844. ä?
« «W. Rausch-if

« Freigutsbesitzen ff
PS

o";
‘b'e'
s

Iri-
ess-

I |434'323“?Si-
Unterzeichneter beabsichtiget seine»Laudemien-

freie Erbscholtisei zu .veri·?aufen, selbige ist noch
neu gebaut, dazu ist voriges Jahr eine ganz neu
massive Schmiede gebaut. Dazu gehören 75
Scheffean M. tragbarer Acker und 6Morgen
Garten- Und Wiesewachs, mit 60 Obstbåumen
verschiedener zur; die Kaufsbedingungrn sind bei
mir selbst zu erfahren. /
Toschendorf bei Wüstewaltersdorf,

den 11. December 1844.
Fleisch-etc

Photographie ,
Lichtbilder - Portraitzs

it 2 Rthlr. und
« 10 Sekunden.

Maler und Daguerrrotipist
W. Schindler.

Artelier, goldne Schwerdt.
 

" 184423 Himmbecr - Greise
in Krausen von circa 1 Pfund und ausgewogen
i 10 sgp pro Pfd., Dfierirt . ». ·. .

, Carl LouisSchöbel.
Waldenburg im Decbn 1844.

Minialur 1 Rthilxz Sitzung-,

I X Spec-erei-, Material-,Tabak-s

ZPFBVPRNVV5FPWVWPVB3

.:.ZZ; A. Noth-er g "Göbel a};
TII in Ob.-Wiistegiersdorf Z
ä; neben dem Königl. Zollamt, ‚2;,

- :).Z: empfehlen · »« zur gütigen Beachtung ihre neu
zxz etabltrte , - " ·

sei
t-M

ii-

FJE 8c Farbe-Mactiven-Handlung 5‘?
33.3; en gros F detail, ‚In;

si- undversichern bei reeller Bedienung die :5.
. v r

- sä- soltdesten Preise. ers
s... J?

2.. ‘ to I eo CI o ( ... s s

,Weihnachts-Ge.schenken besonders

 

Lokal - Veränderung.
Allen hohen und geehrten Gönnern gebe ich

mir die Ehre hiermit ergebenst anzuzeigen, daß
ich vom 1. d. M. mein Ver.kaufs-Local aus dem
Hause des Schneidermstr. Herrn Langer in das
des Herrn Goldammer verlegt habe, und bitte,
mir das zeither geschenkte Vertrauen auch dort«
zu bewahren, und mich mit recht vielen Aufträ-
geu, zur Anfertigung aller, in dieses Fach schla-

‑ genden Artikel zu beehren; Verspreche dagegen die
.möglichste Pünktlichkeit und gute Waare.

Waldenburg den 4. Dezember 1844.
Louis Kobes, Conditve

am Markt.

. Zu dem bevorstehenden Weihnachtsfestr
 

empfehle ich mich mit einer Auswahl Von Papp-
und Galanteriesachen, Gesang-, Gebet-, » Com-
munion- und alle-hier in der Umgegend einges-
fuhrtenSchulbücheu meist alle Sorten Kalender, _-
verschiedene Sorten von Stamm-, Bilder- unb .
Schreibebitcher, Büchermappen, Brief- und Ci-
garrentaschen. Meine Bude steht während-dem
Weihnachtsmarkte vor dem Hause des-Herrn.
Kaufmann Schöbel. .

Waldenburg den 4. Dezember 1844.
J. F. Göbbels,- Buchbinder

„ wohnhaft Friedlcinderstraße. «

Bei herannahendem Weihnachtsfeste erlaube
ich mir meinreichhaltisges Guid- und Silber-
waareU-Lager, als sich zur Auswahl«von

ofeignend, hier-
durch bestens zu empfehlen. - "

Waldenburg. - A. Dierig,
— Gold- und Silberarbeitw



Zum bevorstehenden Weihnachtsfesie empfehle ich mein durch persönliche Einkäufe auf jüngste-«-
Leipziger Messe wohl-«assortirtes

Stahl-, Wiesskrig-, Eisen-,GFszf und Kinderspiel- Waaren-
t,

das eine große Auswahl von zu Geschenken fürlKinder und Erwachsene sich eignender Gegenstände
darbietet. Als ein Lager feiner Stahlwaaren: Tisch- , Desertz Rasier-, Feder- und Taschenmessek,
alle Sorten Scheereu, Neufilber, Compositionss und bleeherne Löffel, Tablets in allen Größlsen
Fruchtkorbchem Zuckerdosen und Leuchter in verschiedenen Defsins, alle Sorten Lampen, worunter
besonders mefsing.— Stelllampen, Hange-, Wand-, Millchglas« und Schirmlampen, sCigarrenafch- unb
Fidibusbecher,TT-abaks und Cigarrenpfeifen, messing. Mörser und Bügeleisen u. s.f.

Ferner erlaube ich mir ganz besonders auf Puppeukopfe von Porzellan, Holz und Papiermas
am, mit und ohneFrisur und Glasaugen, nebst dazu gehorenden Korpern von Leder und Holz
so wie auf fertige Puppen aufmerksam zu machen. Ueberhaupt empfehle ich mein Lager allerhand

Nitrnberger und SormeeebergerSpielwaaren .
aus Holz, Blech, Zinn und Papiermachce, welche ich sämmtlieh in geheitztem Lokal aufgestellt habe,
zu einergütigen Beachtung.

Waldenburg im November 1844. « F. ‘2I. Mittmann.

w"Weinen geehrten Kunden diene hiermit zur Nachricht, daß meine

Speer-rei-, efarhe«--«ilis1iuarenr-.,unlink-, Cigarrenss uLinn-eur-
Handlung

ungeschmälert neben dem seit kürzerer Zeit beigelegten Eifem und Kurzwaarem Geschäft
fortbesteht, und bin ich nach wie vor bemüht durch billige Preise und prompte Bedienung das mir
geschenkte Vertrauen zu realisiren.

Hierbei erlaube ich mir zum bevorstehenden Feste mein Lager von Speeerei-Waaren ec. bestens
zu empfehlen Ferner Rauch- und Sehnupftabake ans den besten Fabriken, alte abgelagerte Cigati
ren zu beliebigen Preisen so wie einfache und doppelte Liqueure von bester Güte» -

Waldenburg im December 1844.

 

0'

F A. Mittmann

WWÆÆWÆSSÆÆFSÆÆSSWSÆÆSÆWÆSSSÆÆSÆSM

Nirlre Heu erhersehem -«« I
Von heute ab verkaufe ich-.das Preuß (sogenannte große-M

WQuary alle Sorten Liquere im einzeln zu 6 sgr., bei Abnahme
von 5 oder mehrere Quarten bedeutend billiger Auch ver- g

Wkaufe ich alle Arten Korn- und gemengte Branntweine zurg
Zherabgesetzten Preisen.

Waldenburg den 4: Dezember 1844.
See-renamed Brieger,«

Destillateur im Hutmaeher Fingersehen HaufenzzzzS
BWSÆÆÆSWWWWBÆRI.-..,BHSWWÆSÆÆÆSWSSSW
Die durch ihre Güte so sehr beliebt gewordene — Zu den bevorstehenden Feiertagen sindbeste

Dabei-Säfte empfing und offerirt das Pfund Bierhefen zu haben im Gasthofe »zur Stadt
mit 41/g sgr, bei Abnahme von ö Pfd. billiger. Berlin« —

F Frohburg, Ob.-Waldenburg den 11. Dec. 1844;
Friedlander-Straße. — « 2an
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Ergebenste Anzeig·e."
Da ich zu dem bevorstehenden Weihnachts-

Feste- mein Kinderspiel-Waaren·»-Lager
auf das Beste assorttrt habe, empfehle ich dieses
u geneigter Beachtung. - ,
·Waldenburg den 4.- Dezember 1844.

Wittwe Krause

 

536cm unverbrannte Napskuchen
pro Centner 1 rtlr. als ein gesundes gegen
Seuchen schützendes Viehfutter, werden verkauft
in der Oel-Fabrik des - -

· Carl«Louis Haupt
in ,Wüstewaltersdorf.

 

.-C·in kleiner eiserne-r Ofen nebst Röhre ist zu
verkaufen beim .

Bergmann Maiwald,
wohnhast beim Fleischermst. Zechner

" in "O"b.-Waldenburg.
 

Ihr Lager - ·· _
- französischer, spanischer Rhein- und
Ungar-Weine

empfehlen geneigter Beachtung, und bürgen für
besondere Güte derselben.
Ob.-Wüstegiersdors im Nov. 1844.

A. Rother 85 (Säbel.

 

H,efen.-Berka.u f.
Zu den bevorstehenden Weihnachts-Feiertagen,

werden bei Unterzeichnetem Bierhefe von der vor-—
züglichsten Qualität zu verkaufen fein.
Waldenburg im December 1844.-

Friedrich Cohn, Destillateur.— —-
M

Etwa 100 Fuder ganz alter Loh können
beimir unentgeldlich abgeholt werden-. Wer davon
Gebrauch machen will kann sich bei mir melden. _

Waldenburg.

QM“

Seine Ausstellung der niedlichsten Figuren von
Zucker-, Dragantund Mannheimer Marzian,
fvwie ächte Pariser Liqueur-Figuren beehrt sich
hiermit ergebenst bekannt zu machen

. - « derEoditor Guler
' in Waldenburg.

It G a l I, as ch, Rothgerber.

 

Der Flügel steht noch-zum Verkaufz und aus
besondere Anfrage wird erwie.dert—, daß auch eine
dazu gebaute einmal gebrauchte. Kiste zu haben

« ist, auch nach Umständen allerdings Theilzahluni
gen angenommen werden. .

« "» Klose,
tm Conditor Guhxerschen baute;

 

 —

Wir Unterzeichnete warnen hiermit Jedermann
· Vor dem Ausschütten von Kohlenasche an der höl-

. zernen Planke unserer Hinterhäuser, dessen Folge
polizeiliche Strafe der Betretenen vielleicht das-
Wentgste sein dürfte.

Waldenburgden 11. Dezember 1844.

Güttler, Seifensieder. Gute-r, Conditorusp

J. Afch m Schweidnitzk
 

- kauft fortwährend und bezahlt -mit den höchsten
Preisen :·Jouwelen, Perlen, Gold, Silber, Treffen-
alte Münzen aller Art, alle Arten Metalle, Ma-
kulatur, alte Wagen, besonders antike Sachen-
und alles was nur zu kaufen ist, zund bitte ich
bei vorkommenden Auktionen gefälligst Anzeige
zu machen. " . . '
 

Sechs Webergesinde unverheirathet, werden
baldigst verlangt, welche mit der Hand gute 6/,
breite Leinwand und auf. dem Schneller Cattun
machen können, es wird ihnen das ganze Lohn
dem. Stücke nach bezahlt, oder auch auf eine be-·
stimmte Zeit gemiethet. Das Nähere ist in der
Expedition dieses Blattes zu erfahren.

 

Es» ist seit vorigem Winter bei mir ein kurzer
Pelz mit dunkelbraunen lieberng liegen geblieben, .
wozu sich bis jetzt der Eigenthümer noch nicht
gemeldet hat. Sollte denselben der rechtmäßige
Eigenthümer bei der jetzigen Kälte erst vermissen-,
so kann er gegen Erstattung der Jnfertionsges
blühten in Empfang genommen werden.

· " Kallina, Schlösser "- ·.
in Waldenburgmm

A- njze ig e.
« Daß ich Von jetzt ab zur Aufnahme von Gib: —

sten alle Sonntage meinen Saal geheith bereit
halten werde, zeige ich einem geehrten Publikum
ergebenst an, und bitte mich mit gierigen: Bes-
fuch geneigtest beehren zu wollen.
Sorgau den 9. December 1844. .

- Wittwe läuten.



Es haben sich vor 14 Tagen ein
Paar Enten bei mireingefunden, der

rechtmaßige Eigenthumer kann dieselben,
gegen Erseattung der Futter- und In-

fertionskosten wieder — erhalten.

Bergenann Herbst
tm spoi’aner’schen Hause in der Aue

 

Nachsten Sonnabend nnd sol-
gende Tage werden bei mir die
Weihnachts-Rarpfgn ausge-

knochelt und den Gewinnern dieselben am 24.
d. M» als am WeihnachJtsAbende des Vormit-
tags ausgetheilt werden, wozu hiermit ergebenst
ausserdem

Waldenburg.

s « BIL-

 

S. G. Berg er.
Gastwirth zur goldnen Krone.

 

Zu vermiethen.
Eine Stube mit Kammer ist sur einen eins

zelnen Herrn zu Vermiethen und bald oder auch-
Wo? sagt die Expe-znm Neujahr zu beziehen.

dition dieses Platte-Z. »

sjahr zu beziehen

" Gekxeide-Markt-Preise (in Preuß, Courh

Zu vermiethem
en der früheren Viehbigschen Wirthschakk

zu Gottesberg sind mehrere Stuben, Keller, Bo.
dengelaß und Stallnng getheilt, auch im Gan-
zen zu vermiethen und sind diese sofort oder Neu

Das Nähere ist bei unter
zeichnete-n zu erfahren.

Waldenburg im Novbr. 1844.
F. Cohn, Destillatems
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S d; m e ib n i ß; Beste. Mittle. Gering?
den b 926513. 1844:9 ru.sg.pf “l. sg.pf. ktl.sg.pftv

Weis-er Weizen . 12121116 :-
Gelder Weizen . l il38l1l2211 1 10 -
Roggen . . . . 1 8,-—— 1 5 6 13.-
Gerste . . . . l1I23 l: 29'131:Ies-

Shafer . . . — il: 18 6 16 «-

Freiburg d.10.Decbr. l I I I I I

Weis-er Weizen . 11329 — 1 251—— 1123 —
Gereer Weizen . 1 2o — 1 17 — we‘-
Roggen . ·. . . 1"9—— 1 7—— 115-
Gerste o o o o ji 4l—l 1' s2 —- 1 —- «-

 

Jnsertionen werden bis Mittwoch früh 9 Uhr eingenommen, und betragen die Ge-
bühren 6 Ps., im WiederholungH-Falle 3 Pf. für die gedruckte Spulen-Zeile.  


